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Der Londoner Konferenzplan gescheitert
England will angesichts unannehmbarer französischer Forderungen seinen Konferenz¬

vorschlag fallen lassen— Abrüstungskonferenz ohne deutsche Teilnahme?
TU. London, 6. Okt. In politischen Kreisen Londons

herrschte am Mittwoch abend fast durchiveg der Eindruck, daß
die englische Regierung den Plan einer Londoner
K o n f e r e n z,  auf der zwiscl>en den vier Mächten England,
Deutschland, Frankreich und Italien die deutsche Gleichbe-
rcchtigungssorderung besprochen werden sollte, nicht mehr
w e i t e r v e rs  o l g e n w i r d. Die von Herriot vorgebrach¬
ten Einwäude ließen keineHosfnung mehraufeine
französische Zustimmung.  Eine amtliche englische
Mitteilung darüber, daß die Konferenz nicht stattfinden wird,
ist in London noch nicht ausgegeben worden, vielmehr wird
erklärt , daß die Angelegenheit noch erwogen würde.

Berliner Blätter bringen eine Meldung des Neutter-
Vüros . In der es heißt, daß in unterrichteten politischen Krei¬
sen jetzt der Meinung Ausdruck gegeben werde, daß die Ar¬
beiten der Abrüstungskonferenz unbedingt
fortgesetzt  werden müßten und daß ebenso wie bei den
Erörterungen des Abrüstungsbüros die deutsche Nicht¬
beteiligung in Kauf genommen  werden müsse.
Man hoffe, daß der weitere Gang der Abrüstungskonferenz
eine Lage ergeben werde, die es Deutschland ermögliche, keine
fortgesetzte Mitarbeit am Abrüstungswerk mit den von ihm
vorgebrachten Wünschen zu vereinbaren.
Die von England für die Konferenz vorgeschlagene Verhand-

lungsgrnndlage
ließ sich in folgende ö Punkt« zusammenfassen:

1. Grundsätzliche Annahme der GleichheitdesMili-
tärstatus,  ohne daß daraus eine Aufrüstung erfolgt.

2. Die Gleichheit wird durch allmählicheAbrüstung
der am stärksten gerüsteten Mächte erreicht. (Ungleichung nach
unten.)

8. Die Gleichheit des Militärstatus bedeutet nicht men¬
genmäßige Gleichheit.

4. Wenn Deutschland das Recht zuerkannt wird, alle Waf¬
fengattungen zu besitzen, darf Deutschland deswegen noch
nicht ebensoviel Waffen besitzen wie die ehemaligen Verbün¬
deten.

5. Die im Versailler Vertrag vorgesehenen Beschrän¬
kungen  sollen mit noch vorzunehmenden Aendcrungen in
das neue Abrüstungsabkommen ausgenom¬
men  werden.

Herriots unmögliche Bedingungen.
Herriot hat in seiner Unterredung mit Sir John Simon

zwar grundsätzlich den Vorschlag einer Konferenz angenom¬
men, daran aber verschiedene Bedingungen geknüpft. Er er¬
klärte:

t. Er würde eine Konferenz in Genf  einer Zusammen¬
kunft in London vorzichen;

2. er wünsche, daß die kleineren Staaten  ihre Zu¬
stimmung  zu der Konferenz geben sollen;

3. die Konferenz dürfe keine Entscheidungen  tref¬
fen, sondern solle sich auf den Entwurf von Entschließungen
und die Vorbereitung von Lösungsvorschlägenbeschränken,
die von der Abrüstungskonferenz zu ratifizieren wären;

4. Deutschland solle vor Einberufung der Konferenz eine
Garantie  abgcbcn, daß es von jetzt an loyal und ehrlich
mit der Abrüstungskonferenz Zusammenarbeiten will.

Herriot hat sein Einvernehmen mit den englischen Besorg¬
nissen über das Schicksal der Abrüstungskonferenz und die
Notwendigkeit znr Wetterführung der Verhandlungen aus-
gedrückt, aber gleichzeitig auch die ernste Auffassung zum Aus¬
druck gebracht, die man In Frankreich von der Lage habe und

erklärt, baß Frankreich niemals einer Lösung
zustimmen könne , die darauf hinauslaufe,
Deutschland die rechtliche Erlaubnis zur
Wiederbewaffnung zu geben oder durch Her¬
absetzung der französischen Rüstungen eine
theoretische Gleichheit zwischen der franzö¬
sischen und deutschen Landmacht schaffen
würde.

Der Pariser Korrespondent der „M o r n i n g p o st" be¬
richtet, daß der englische Außenminister angeboten habe, auch
Belgien  und P o l e n zu der Londoner Konferenz einzula-
-en, so daß Frankreich sich nicht isoliert fühlen würde. Her¬
riot habe daran erinnert , daß der Völkerbunbsrat die einzige
Stelle für die Erörterung der deutschen Ansprüche sei. Es
sei Sache Deutschlands , von sich aus wieder
den Anschluß an die Abrüstungskonferenz zu
finden.  Nach englischer Auffassung sei sicher, daß keine Ent¬
scheidung über ein Rüstungsabkommen getroffen werden
könne, solange Deutschlands Absichten unsicher seien. Eine
Abrüstungsvereinbarung ahne Mitwirkung Deutschlands zu
entwerfen, sei in keinem Falle möglich, solange Deutschland
sich fernhalte.
Berliner Stimmen zum Scheitern der Gleichberechtigungs-

Konferenz.
Die Berliner Blätter nehmen bereits zum Scheitern des

Londoner Konferenzplanes Stellung . Der „Lokalanzei¬
ger " sagt, bah für die Reichsregierung eine sehr klare Lage
entstanden sei. Sie könne abwarten, was ihr von Genf an¬
geboten werde. Die englische Regierung habe im übrigen in
ihrer sehr vorsichtigen und offiziösen Reuttererklärung durch
die Hervorhebung der „ablehnenden Haltung der französi¬
schen Regierung" selbst festgestellt, Saß die sogenannte
„Schuld" am Scheitern der Londoner Konferenz nicht in
Berlin , sondern in Paris zu suchen sei. Offenbar wolle die
englische Regierung jetzt in Genf eine Art Kompromiß für
die deutsche Forderung auf Gleichberechtigung zustande
bringen und dann Deutschland vor die Wahl stellen, ob es
dieses Kompromiß annehme oder ablehne. Der „Tag"
spricht von der erfolgreichen Sabotage Frankreichs. Die
„Rassische Zeitung"  meint , die englische Regierung
wolle jetzt offenbar der Entwicklung Zeit lasten. Für
Deutschland sei diese Wendung äußerst überraschend und we¬
nig erwünscht. Offenbar habe die Aussprache zwischen Si¬
mon und Herriot in Paris ergeben, daß Frankreich die
deutsche Gleichberechtigung nicht zugestehen wolle und dar¬
auf dürfte es zurückgehen, daß England seinen Konferenz¬
plan ausgebe. Die „D AZ ." hebt hervor, Laß das Scheitern
der Londoner Konferenz in Berlin nicht minder bedauert
werde als in London, denn Deutschland sei bet den Vor¬
bereitungen zu dieser Konferenz bis an die Grenze des
Möglichen gegangen, um dem Kampf gegen die Abrüstung
ein Ende zu bereiten. Durch die Schuld Frankreichs habe
die europäische Politik wieder einmal eine große Chance
versäumt. Wenn England jetzt die ganze Frage ohne deutsche
Beteiligung weiter zu treiben versuche, so wünschten wir
ihm dazu besten Erfolg. Die Reichsregierung müsse sich vor-
läufig auf die aufmerksame diplomatische Beobachtung der
Abrüstungssaboteure beschränken. Die „Börfenzei-
tung"  weist darauf hin, daß man in gut unterrichteten
politischen Kreisen Berlins noch kur- vor dem Eintreffen
der Londoner Meldungen das Zustandekommen der Kon¬
ferenz etwas optimistischer beurteilt hat. Aber Herriots Jn-
transigenz sei wieder einmal stärker gewesen als der gute
Wille Englands.

Das Urteil im„Angriff"-Prozeß
Gefängnisstrafen wegen übler Nachrede.

TN. Berlin , 8. Okt. In dem Prozeß gegen die „Angriff
Redakteure Dr . Lippert und Krause  wegen Beleid
gnvg des ehemalige» Polizeivizepräsidenten Dr . Weiß m
des ehemaligen Polizeipräsidenten Grzesinski verurteil
die 5. Gros;« Strafkammer beim Landgericht 1 Dr . Lippe
wegen übler Nachrede und Beleidigung auf Grund d
strasurrschärscndenEhrenschutzbestimmungen der Notveror
vttng des Reichspräsidenten vom 8. Dezember 1931 zu dr,
Monaten Gefängnis „nd den Redakteur Krause -
fünf Monaten Gefängnis.

In der Urteilsbegründung  heißt es, daß d<
-'lngriss-Ncüaktcnrcn in keinem Punkt der Wahrheitsbewe
gelungen fei. Es entspreche nicht den Tatsachen, daß T
m/r-i Freunde . Generalkonsul Krojanker, unrech
de,, »» einer Baukonzession verholfen habe. Wc
denen baß Dr . Weiß Mitglied von verschi
werden ^ ielklnbS gewesen sei, so müsse festqestel
werden, daß Dr . Weiß bis zum Jahre 1925 Mitglied d.

Spielklubs „Theaterklub" gewesen sei, dann aber in dem
Moment ausgetreten wäre, in dem er Leiter der Abteilung
IV im Polizeipräsidium geworden sei. Keiner der ge¬
gen Dr . Weiß erhobenen schweren Vorwürfe
sei berechtigt gewesen.  Das Gericht habe den An¬
griff-Redakteuren die Wahrung berechtigter Interessen ver¬
sagt, denn es gebe kein allgemeines Recht der Presse, poli¬
tische Gegner zu verunglimpfen. Die ftrasverschärfendenBe-
stimmungen der Verordnung des Reichspräsidenten zum
Schutz des inneren Friedens vom 8. Dezember 1931 hätten
Anwendung finden müssen, weil die Beleidigten, Polizei-
vizepräsiüent Dr . Weiß und Polizeipräsident Grzesinski, im
öffentlichen Leben gestanden hätten und noch ständen. Sie
ständen heute noch im Brennpunkt beS politischen Lebens,
weshalb ihre Ehre geschützt werden müsse. Das Gericht
führte schließlich aus , daß es unvermeidlich gewesen sei, die
Angriffsredakteure mit Gefängnis zu bestrafen. Selbst ohne
Anwendung der Notverordnung würde bas Gericht auf Ge¬
fängnisstrafen erkannt haben, weil die Beschimpfungen
schwerer Natur und wenig sauber seien, außerdem «ine
groß« Gehässigkeit zeigten.

Tages-Spiegel
Der Plan einer Fünfmächtekonserenzin London znr Rege»

lung der Gleichberechtigungssrage gilt als gescheitert.
Schuld hieran tragen unmögliche Forderungen Frank»
reichs.

Frankreich soll Genfer Meldungen zufolge eine« neuen Plan
fertiggestellt haben, der Sicherheit «nd Abrüstung ver¬
bindet.

Im Zuge neuer Ersparnismaßregeln im Auswärtige»
Dienst sollen insgesamt SV Konsulate ausgehoben werden.
Der Haushalt sah die Beseitigung von 7 Sonsnlaten vor.

»
Der Berliner Magistrat hat beschlossen, der Stadtverordne»

tenversammlung für die Bürgerstener 1933 eine« Steuer»
satz von SVV Prozent vorznschkagen.

*

Der französische Einfluß in Oesterreich breitet sich immer
stärker aus . Durch Uebernahme der Aktienmehrheit der
„Wiener Neuen Freien Presse" durch eine Pariser Bank
hat Frankreich ein einflußreiches Presseorgan gewonnen.

«
I « Danzig wurde in Anwesenheit von Vertretern von 45

deutsche« Hochschulen der 7. deutsche Hochschultag eröffnet.

Die Konlingenlpolitik
Keine Meinungsverschiedenheitenim Kabinett.

TU. Berlin »8. Okt. In der Presse ist die Behauptung auf»
gestellt worden, daß zwischen dem Reichswirtschaftsminister
Warmbold und anderen Kabinettsmitglieüern Meinungsver¬
schiedenheiten über die Kontingentspolitik der Regierung be¬
ständen, die «um Rücktritt des Retchsxoirtschaftsministersfüh¬
ren könnten. Wie von zuständiger Stelle mitgeteilt wird-
entspricht diese Meldung in keiner Weise den Tat¬
sachen . Es besteht kein Konflikt -wischen Warmbold und
anderen Kabinettsmttgliebern . Im Gegenteil herrsche über
die Kontingentspolitik der Regierung im Kabinett volle
Einigkeit . _

Die Berliner Schlichter-Konferenz
TU. Berlin , 8. Okt. Dem Reichsarbeitsminister berichte¬

ten am Mittwoch die Schlichter über ihre Erfahrungen bei
der Durchführung der Verordnung zur Vermehrung und Er¬
haltung -er Arbeitsgelegenheit. Die allgemeine Meinung
war, - aß die stellenweise sich ergebenden Schwierigkeiten, die
übrigens in der Oeffentlichkeit übertrieben  würben , kei¬
nen Anlaß geben, an der Verordnung oder an den Weisun¬
gen, die bisher den Schlichtern erteilt worden sind, etwas z«
ändern. Da jetzt auch die Anwartschaft auf die B e schSf t t»
gungSprämi«  wirksam geworden ist, rechnen die Schlich-
ter mit zahlreichen Neueinstellungen von Arbeitern für die
nächste Zeit. _

Kommunistenunruhen in Spanien
Ueberfälle «nd Plünderungen an -er Tagesordnung.
TU. Madrid , 6. Okt. An verschiedenen Orten Spaniens

haben die Kommunisten die Arbeitslosen zu Gewaltätig-
keilen aufgehetzt. So haben in Cuenca arbeitslose Kellner
mehrere Restaurants und Kaffeehäuser mit Steinen bewor¬
fen. Auch eine Schule wurde von einem Steinhagel getrof¬
fen, wodurch die Kinder schwer gefährdet waren. Die Ar¬
beitslosen sind vor Las Zivilgouvernement gezogen und be¬
lagern das Regierungsgebäude. Polizeiverstärkung ist auS
Madrid angefordert worben. In mehreren Dörfern der
Provinz Badajoz haben die Arbeitslosen die Gutshöfe über,
fallen und rauben die Schafherden und plündern die Müh¬
len. In Vigo haben streikende Fischer die Wohnhäuser der
Schiffseigner angezünbet und greifen diese auf der Straße
mit Pistolen an. In Ferrol haben unbekannte Täter eine
Kirche eingeäschert.

Die englisch-irischen Beziehungen
TU. London, 6. Okt. Aus einer Konferenz zwischen dem

irischen Ministerpräsidenten de Valero und mehreren eng¬
lischen Ministern wurde beschlossen, am 14. Oktober in Lon¬
don Verhandlungen zwischen der englischen und irischen Re¬
gierung über die Frage der irischen Landentschädi¬
gungen  und anderer von Irland einbehaltenen Zahlun¬
gen an England zu eröffnen. Es ist insofern ein Fort¬
schritt  ln den englisch-irischen Beziehungen erzielt wor¬
den, als bisher alle Versuche, in erfolgreiche Verhandlun¬
gen einzutreten, von vornherein an dem unnachgiebigen
Verhalten der beiden Regierungen gescheitert waren. Man
hält es für möglich, daß de Balera nach dem von ihm er.
zwungenen Rücktritt deS irischen Generalgouverneurs in
-er «inen oder andere« Krage zu Zugeständnisse« bereit tü.



Keine Landlagsauflösung in Hessen
Herabsetzung der Ministcrgehälter auf 1LVVV Mark.

TU . Darmstadt , 6. Okt. Im hessischen Landtag wurde am
Dienstag der sozialdemokratische Antrag auf Lanütagsauflö-
sung und Neuwahlen zusammen mit der Reichstagswahl mit
den Stimmen der Antragsteller gegen die Stimmen des Zen¬
trums und der sozialistischen Arbeiterpartei angenommen . Da
aber die Nationalsozialisten vor der Abstimmung den Saal
verlassen hatten , blieb der Antrag unwirksam , da zu seiner
Verwirklichung eine Zweidrittelmehrheit erforderlich ist. Die
NSDAP , hat ihre Zustimmung von der Annahme ihres An¬
trages abhängig gemacht, die Zahl der Abgeordneten von 70
auf 35 herabzusetzen . Dieser Antrag war mit den Stimmen
der SPD ., des Zentrums , der SAP . und DVP . gegen Natio¬
nalsozialisten und Deutschnationale abgelehnt worden . Da¬
gegen fand ein nationalsozialistischer Antrag auf Herabset¬
zung der Ministergehälter auf 12 000 Mark mit sofortiger
Wirkung Annahme.

Devisenverhandlungen mit Italien
TU . Berlin , 8. Okt . Amtlich wirb mitgeteilt : Nachdem

das mit Italien abgeschlossene Devisenabkommen von deut¬
scher Seite gekündigt worden ist, wurde mit Italien eine
Vereinbarung  getroffen , durch die die Einfuhr und Be¬
zahlung italienischer Weintrauben erleichtert werden sollte.
Die italienische Regierung hat gleichwohl mit Wirkung vom
1. Oktober 1932 ab eine allgemeine Sperre  für die
Bezahlung deutscher Warenlieferungen nach Italien ver¬
hängt . Bor Ergreifung von Gegenmaßnahmen sind zunächst
Verhandlungen mit Italien eingeleitet worden , um eine
Aufhebung der Zahlungssperre zu erleichtern.

Kleine politische Nachrichten
Preußen sorgt für vorschriftsmäßige Badebekleibung . In

einer neuen preußischen Verordnung über Badebekleidung
heißt eS: Frauen dürfen öffentlich nur baden , falls sie
einen Badeanzug tragen , der Brust und Leib an - er Vor¬
derseite des Oberkörpers vollständig bedeckt, unter den Ar¬
men fest anliegt , sowie mit angeschnittenen Beinen und
einem Zwickel versehen ist. Der Rückenausschnitt des Bade¬
anzuges darf nicht über das untere Ende der Schulterblät¬
ter hinausgehen . Das gleiche gilt für Strandanzüge.

Polnische Reservearmee in Pommerelle ». Eine größere
Anzahl polnischer Organisationen in Pommerellen hat in
der dortigen Regterungspresse einen Aufruf veröffentlicht,
in dem die gesamte Einwohnerschaft Pommerellens auf¬
gefordert wird , sich zu einer „Reservearmee " Pommerellen
zusammenzuschließen zum Zwecke der Verteidigung der pol¬
nischen Grenzen.

Der neue Kurs iu Ungarn . In einer programmatischen
Rundfunkansprache sagte der neu ernannte ungarische Mi¬
nisterpräsident Gömbös , die Hauptaufgabe der neuen unga¬
rischen Regierung sei der Ausbau eines starken unabhängi¬
gen nationalen Staates . Die Regierung fordere die Revi¬
sion des Trianon -Vertrages . Ueber handelspolitische Fra¬
gen erklärte der Ministerpräsident , die Regierung wünsche
die Verstärkung der ungarischen Ausfuhrtätigkcit und plane
aus diesem Grunde eine einheitliche Leitung der Ausfuhr

zu schaffen. _

Frankreichs Bündnispolitik im Osten
--- Prag , 5. Okt. Die tschechische Zeitung „Narodny Poli-

tica " meldet , baß in Genf gegenwärtig Verhandlungen zwi¬
schen Frankreich einerseits und den Vertretern Polens und
der kleinen Entente andererseits stattfinden , die den Zweck
hätten , ein Sicherheitsbünbnts  zu schaffen und die
bisherigen militärischen Bündnisse zu erweitern . Ueber die
Einzelheiten der Verhandlungen teilt das Blatt noch mit,
baß Frankreich bereit wäre , die polnische We st grenze
zu garantieren  mit der ausdrücklichen Bestimmung,
daß sich die Vertragsparteien jedem diplomatischen Druck,
der in die Richtung einer Revision des Versailler Vertra¬
ges hinausliefe , »übersetzen müßten . Die polnisch-französi¬
schen Vereinbarungen sollen dann durch Verträge zwischen
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Konrad faßte die Hände der Mutter und bat mit

leiser Stimme:
„Komm zu Jörge ." — — - - - —
Es war still in dem Krankenzimmer . Nur die rote Am¬

pel brannte über dem Ruhebett in der Ecke. Jörge lag in
den Kissen lang ausgestreckt. Er war von dem großen Blut-
Verlust sehr blaß , aber sein Gesicht war verändert . Alles
Rauhe jener letzten Tage war verschwunden . Wie er nun,
in der Wäsche Konrads , still in den Kissen lag , war die
Aehnlichkeit mit Agnes stärker als je. Nun erst sah man,
daß ihr Gesicht in der Tat seine Züge besaß. Dieser arme
Kranke , der da seiner Auflösung entgegenging , war nicht
mehr der Sohn der Magd Uminski , noch viel weniger der
wilde Geselle, der mit seinen Kumpanen im Fürstenbau des
Schlosses zechte — es war der Sohn des Grafen und der
Gräfin Tarnau!

Konrad saß an Jörges Bett und hielt die rechte Hand
des Sterbenden . Gräfin Hermine saß auf der anderen
Seite — man hatte seit Jörges schwerer Erkrankung das
Bett in die Mitte des Zimmers gerückt. Sie sah still vor
sich hin und weinte leise. Im Hintergrund standen Georg
und Agnes , und Pfarrer Ambrosius machte sich bereit , dem
Kranken die letzte Wegzehrung zu reichen, während der
Arzt , dessen Kunst zu ende war , ihn beobachtete.

Jörge öffnete die Augen . Diese Augen waren ver¬
ändert . Groß , von einem schon unirdischen Glanz erfüllt,
blickten sie auf , und dann - ruhten sie aus Konrad.

Da erschien ein leises Lächeln an! den blutleeren Liü-

Frankreich und der Tschechoslowakei einerseits und Pole«
und der Tschechoslowakei andererseits ergänzt und zu einem
einheitlichen Vertragswerk abgerundet werden.

Hoovergegen Streichung derKrieqsschulden
TU . Neuyork , 5. Okt . Präsident Hoover  hielt in Des-

moines im Staate Iowa seine erste Wahlrede . Dabei ent¬
hüllte er zum ersten Male die Gefahren , in denen in den letz¬
ten Monaten der Dollar war . Er erklärte , baß der Finanz¬
minister ihn im Juli dahin unterrichtet habe, daß bei gleich¬
bleibender Nachfrage nur noch für zwei Wochen Gold vor¬
handen sei. Dank der unternommenen Schritte sei die Jn-
flationsgefahr  aber abgew endet  worden . Die
Erfahrung lehre , daß eine einmal begonnene Inflation un¬
aufhaltsam fortgehe . Jetzt sei die Wirtschaftsschlacht gewon¬
nen und die Weltwirtschaft in der Besserung begriffen . Hoo-
ver machte sodann die fremden Goldabzüge und die verrin¬
gerten Steuereinkünfte für den Fehlbetrag im Haus¬
halt  der Vereinigten Staaten verantwortlich . Darauf be¬
tonte er , baß seit Juni 278 Millionen Dollar nach den Ver¬
einigten Staaten zurückgeflossen seien.

Hoover verteidigte dann die Maßnahmen der republika¬
nischen Partei und sprach sich gegen eine Streichung
der Kriegsschulden  aus . Er befürwortete aber die
Verwendung der eingehenden jährlichen Kricgsschuldenteil-
zahlungen zur Vergrößerung der auswärtigen
Absatzgebiete für die landwirtschaftlichen
Erzeugnisse  der Vereinigten Staaten.

Politische Kurzmeldungen
Das preußische Innenministerium hat in einem Runder¬

laß die Polizeibehörden angewiesen , aufs schärfste allen Ver¬
suchen entgegenzutreten , die geeignet sind, die Wahlfreiheit
zu beeinträchtigen . Mit besonderer Strenge werden die
Wahlflugblätter geprüft werden , wobei ihrer Wirkung auf
den Durchschnittsleser ausschlaggebende Bedeutung beizn-
messen ist. Die Parteien werden verwarnt , Veranstaltungen
Andersgesinnter zu stören , andernfalls können ihre eigenen
Versammlungen vorbeugend verboten werden . — In Berlin-
Steglitz haben Nationalsozialisten wieder eine Wahlversamm¬
lung der Deutschnationalen Volkspartei gestört , in welcher
der Reichstagsfraktionsvorsitzenöe Dr . Oberfohren sprach. Die
Polizei mußte einschreiten und die Ruhestörer verhaften . —
In Breslau wurden nachts drei Angehörige des Reichsban¬
ners von mehreren Personen unter den Rufen „Freiheit !"
angefallcn . Zwei Reichsbannerleute erhielten mehrere Mes¬
serstiche in Sen Rücken. Die Täter konnten nicht ermittelt
werden . — Zu den Vorfällen in Braunschweig , wo nach Stö¬
rung eines Stahlhelmfackelzuges Nationalsozialisten und
Kommunisten gegen einschreitende Polizei tätlich wurden,
gibt die Standarte S2 der NSDAP , einen SA .-Befehl her¬
aus , in dem gesagt wird , daß der verhaftete SA .-Mann Mila-
chewsky als Provokateur erkannt und mit sofortiger Wir¬
kung aus der SA . ausgestoßen worben sei. — Anläßlich des
85. Geburtstages des Reichspräsidenten sind 22 00V Gratula¬
tionen eingegangen . Die Abfindung der Dankschreiben wird
mindestens 10 Tage in Anspruch nehmen . — In Preußen ist
jetzt durch Verordnung die Möglichkeit geschaffen worben,
für sämtliche Stadtgemeinden mit einer Einwohnerzahl bis
3000 di« Stelle eines ehrenamtlichen unbesoldeten Bürgermei¬
sters einzurichten . — Das preußische Innenministerium hat
an das Reichsinnenministerium den Antrag gerichtet , das

Millionen klauLsl 'oueli
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pen, und die zarten , sehr schmalen Finger streichelten leise
die Hand Konrads.

„Du Guter !"
Konrad nahm alle Kraft zusammen.
„Lieber Jörge , nun wird dir besser werden . Nun wird

bald alles gut ."
„Ja , Konrad , nun wird alles gut !"
Jörge sah sich um . Sein Blick glitt von einem zum

andern , als wollte er in den Gesichtern lesen.
Er haftete auf Viola , die neben Konrad kniete und

weinte , er ruhte auf Georg , der tieferschüttert nun vor-
getreten war , und auf Agnes , die auch weinte.

„Weinen sie alle um mich? "
Konrad strich ihm über die Stirn.
„Sie haben dich lieb ."
Fragend sah Jörge ihn an.
„Sie haben mich lieb , weil ich sterbe !"
Jetzt konnte Gräfin Hermine sich nicht mehr halten und

schluchzte laut auf . Jörge wandte sich langsam um. Bis¬
her hatte er sie nicht sehen können . Nun aber blickte er sie
voll und groß an , als suche er in ihrem Gesicht. Dann
streckte er seine Hand aus , und in diesen großen , schon der
irdischen Welt entrückten Augen erschien etwas Neues , et¬
was Weiches, etwas Kindliches , während seine Lippen
das Wort formten , ganz leise, ganz träumerisch:

„Mutter !"
Gräfin Hermine sank vor dem Bett in die Knie , faßte

diese Hand , die sich ihr entgegenstrcckte, preßte ihre Lippen
darauf und stammelte unter Tränen:

„Mein Kind , mein Sohn!  Mein armes , liebes , un¬
glückliches Kind ! Verzeih mir , was ich an dir gesündigt!
Ich wußte es ja selbst nicht."

Totenstille war in dem Zimmer . Pfarrer Ambrosius
hatte die Kerzen entzündet.

Der Kranke lag ganz still. Seine eine Hand hielt Kon¬
rads Rechte, die andere aber die der Gräfin . Seine Augen,
di» nicht mehr durch Schmerlen aelrübt waren, hasteten

Gesetz über bi« Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten ab¬
zuändern . Die Bekämpfung der Auswüchse der Prostitution
in der Oeffentlichkeit sei erschwert durch die unzulänglichen
Vorschriften des Neichsgesetzcs. — Mit Rücksicht auf die
schlechte Finanzlage des Reiches zahlt Deutschland seine
Völkcrbundbeiträge nicht, sondern läßt sie stunden . Sie sind
ui diesem Jahre auf fast s Millionen Mark gegenüber nur
3,0 Millionen Mark im Vorjahre gestiegen. — Eine vor eini¬
gen Tagen in der Kattowitzer Kaserne ausgebrochcne
Tpphnsepidemie hat bisher 7 Todesopfer gefordert . Es lie¬
gen außerdem noch etwa 100 Soldaten schwer krank darnieder,
an deren Aufkommen gezweifclt wird . Die zur Uebung cin-
bcrufenen Reservisten wurden wieder heimgeschickt. — Der
japanische Kriegsminister Araki erklärte , das japanische Ober¬
kommando in der Mandschurei werde die alten Anweisungen
und Richtlinien der japanischen Politik weiter verfolgen . Der
Lytton -Bcricht werde keinerlei Rückwirkungen auf die
Grundsätze der japanischen Politik in der Mandschurei ha-
ben. — Nach der bedingungslosen Uebergabe der brasiliani-
scheu Aufständischen ist die Gegenregierung in Sao Paulo
Nestür' ! - orden . Der Oberbefehlshaber der Aufständischen
ist

Aus aller Welt
Der erste Schnee.

Die kühle Witterung hat in den bayerischen Bergen die
ersten Schneefülle gebracht. Zahlreiche Orte des bayerische»
Oberlandes und des Gebirges meldeten am Mittwoch zum
Teil starke Schneefälle . So ist z. B . in den Allgäuer Bergen
bis hinab auf etwa 1300 Meter starker Schneefall zu verzeich¬
nen. AnS den Tannheimer und Ammcrgauer Bergen wurde
bis zu 30 Zentimeter Neuschnee gemeldet . Alle Berggipfel
bis weit hinab sind in glänzendes und schimmerndes Weiß
gebettet . Bei einem Anhalten der kühlen Witterung wird
mit weiteren Schneefällen gerechnet.

Jugendliche « Mörder.
Die Polizei verhaftete in Frankfurt am Main den 2ljäh-

rigen kaufmännischen Angestellten Robert Stubenrauch un¬
feine beiden 17 und 18 Jahre alten Freunde , die im Dezem¬
ber vorigen Jahres die 19jährige Hausangestellte Emma
Busse von einer Mainbrücke nachts in den Main geworfen
hatten , so daß bas Mädchen ertrank . Man glaubte seinerzeit,
die Busse hätte Selbstmord verübt . Nunmehr stellte sich aber
heraus , daß Stubenrauch das Mädchen gemeinsam mit seinen
zwei Freunden nachts von der Main -Neckarbrücke in den
Main geworfen hatte , um sich seiner zu entledigen , da cs von
ihm schwanger war.

Der größte Devisenschieberprozeß Deutschlands
begann dieser Tage vor der Zweiten Großen Strafkammer
beim Landgericht j in Berlin . Der Hanptangeklagte ist der
früher bei einer Großbank tätig gewesene Devisenhändler
Emeran Sedlmaier , der mit einem Monatsgehalt von 1000
Mark und weiteren Tantiemebezügen bei der Bank ange¬
stellt war . Sedlmaier , der eingeschriebenes Mitglied der
KPD . ist, wirb des Vergehens gegen die Devisenverord-
nung vom 23. Mat 1932 und der Urkundenfälschung beschul¬
digt . Es wirb ihm vorgeworfen , 6,8 Millionen in auslän¬
dischem Besitz befindliche deutsche Effekten bei Berliner
Banken verkauft und den Erlös wieder nach dem Aus¬
lände , häuptsächlich nach der Schweiz und nach Oesterreich,
gebracht zu haben.

Eisenbahnnnsall bei Lüneburg.
In der Nähe des Rangierbahnhofes Lüneburg ereignete

sich ein Eisenbahnunfall . Ein Güterzug , der aus der Rich¬
tung Uelzen kam und mit einer Geschwindigkeit von 40 Stun¬
denkilometer fuhr , entgleiste plötzlich. Sämtliche Wagen wur¬
den umgerissen und zum Teil völlig ineinander geschoben, so
daß ein wüster Trümmerhaufen entstand . Von dem Zugper¬
sonal wurde niemand verletzt , doch ist der Materialschaden
sehr groß . Wie die Neichsbahndirektion Altona mittetlt , sind
von 60 Wagen insgesamt 10 Wagen entgleist . Ein infolge
Achsenbruchs aus Len Schienen gesprungener Benzoltankwa¬
gen hat 9 andere Wagen mit sich gerissen, die ineinander ge¬
schoben und teilweise zertrümmert wurden.

rf dem Antlitz der Gräfin Hermine , als wollten sie sich
stsaugen an ihm, als wollten sie nachholen in der Todes-
rinde, was er ein ganzes Leben lang entbehrt hatte.

Dann öffnete er noch einmal die Lippen:
„Meine liebe Mutter !"
Hermine weinte laut auf , preßte sein Haupt an die

ruft ; da ging ein Zucken durch Jörges Körper . Der Arzt
mgte sich über ihn.

„Es ist vorüber !"
Pfarrer Ambrosirus breitete segnend seine Hände über

:n Entschlafenen , während Hermine ihm die Augen zu-
cückte. — »

Es war nicht der Fremde , der in das Fürstenhaus
«gezogen , es war ihr Sohn , ihr lieber Sohn , der ge>
orben.

Ganz leise, auf den Zehenspitzen , schlich der alte Hein-
-ch, der an der Tür gestanden , hinaus . Mit zitternden
!änden senkte er die Fahne auf dem Turm des Schlosses
chnau auf Halbmast.

Nicht der Sohn der Magd Uminski — der älteste Erb»
es Hauses war heimgegangen , und unten im Dorfe be-
annen die Glocken zu läuten . "

Gelöst waren alle Rätsel des Schlosses Kynau , gelöst
,aren die Rätsel um Bruder und Schwester ! Gefestigt für
ie Zukunft war das Werk, das Gras Eberhard geschafien.

Betend stand Pfarrer Ambrosius am Sterbelager , und
während seine Lippen die Worte sprachen , die sein Glaube
hm vorschrieb, dachte er in seinem lieben , einfältigen
Kerzen:

„Wunder sind es, die hier geschehen. Don allen aber
as größte , von allen Rätseln das gewaltigste ist das
Nutterherz,  das sich endlich heimgefunden hat zu
einem toten Kinde ." ,

Und die Arme des Priesters breiteten sich segnend aus
iber Mutter und Sohn.

— Ende . 7- ,



Württembergischer Landtag
Aus den Lanoiags -Ausschüsse«.

Der Finanzausschuß befaßt« sich mit Eingaben Len Poli-
,eibeamten Württembergs , betreffend Unterbringung von
Bersorguugsanwärtern im Staatsdienst und des Reichsver¬
bands der Zivildtenstbe recht , gten  betreffend Ge¬
währung von Unterstützungen an ehemalige Angehörige der
Schutzpolizei. Wie Ministerialrat Beutel mitteilte, erhielten
von 463 Anwärtern der Schutzpolizei 321 Beschäftigung. Von
den 134 ohne Beschäftigung sind 123 noch im Genuß der
Uebergangsgebühren. Nur 7 waren ohne Versorgung. Die
Uebergangsgebühren betragen im ersten Jahr monatlich ISO,
im zweiten Jahr 125 und im dritten Jahr 100 Mark. Mini¬
sterialrat Kiefer beziffert die Zahl der Versorgungsanwärter
in Württemberg mit Stellenanrecht auf rund 1000. Nach län¬
gerer Aussprache wurden die Eingaben der Regierung zur
Erwägung übergeben.

Ein Antrag Dr . Wider (Dn .) verlangt, aus der gesamten
Wohnungszwangswirtschaft  die Wohnungen mit
einer Friedensmiete von 500 Mark herauszunehmen und die
Wohnungsämter in Württemberg aufzuheben. Präsident Dr.
Aichele erklärt , daß zu den Städten , die noch dem Woh-
nungsmangelgesetzunterliegen, nur noch Stuttgart und Um¬
gebung, Eßlingen und Heilbronn gehören. Ab 1. April 1933
fällt das Wohnungsmangelgesetz. Abg. Pflüger lSoz.) er¬
klärt den Antrag Wider praktisch als größtenteils überholt.
Der Antrag Wider wird in Ziffer 1 angenommen, ebenso
ein weiterer Antrag Wider, für Hausbesitzer verbilligte Kre¬
dite für Umbauten  zur Verfügung zu stellen. Angenom¬
men wurde auch ein Antrag Pflüger lSoz.) die Eingaben
des Landesverbands der Mietervereine  der Negierung
in dem Sinne zur Berücksichtigung zu übergeben, daß der
Landeskreditanstalt aus dem Ertrag der Gebäudeentschul-
-ungssteuer Mittel zur Förderung des Wohnungsbaus in
angemessener Höhe wieder zur Verfügung gestellt werden.

Der Finanzausschuß des Landtages besichtigte in den
Ausstellungshallen bei der Gewerbehalle die jetzt der Öffent¬
lichkeit zugänglich gemachten Entwürfe der Preisträger bet
dem staatlichen Wettbewerb für den Wiederaufbau des Al¬
ten Schlosses.

Der Vcrwaltnngs - und Wirtschaftsausschuß
behandelte eine Reihe von Eingaben. Die Regierung teilte
mit, daß dieVollzugsverfllgung zur Gemeinbe-
orbnung  nunmehr endgültig fcrtiggestellt sei. Dem Wunsch
der Stadt Stuttgart bctr. Einführung einer Alters¬
grenze  für städtische Beamte will die Regierung entgegen-
kommen. Ein Antrag Murr lNS -1, dem Staatsanzeiger öle
Aufnahme von Anzeigen von Warenhäusern und Einheits¬
preisgeschäftenzu verbieten, den Gemeinden den Beitritt zu
Konsumvereinen und den Staatsbehörden Len Einkauf von
Waren bei Warenhäusern und Konsumvereinen zu verbieten,
wurde abgelehnt. Angenommen wurde ein Abänderungsan¬
trag des Berichterstatters Küchle,  auf die zuständigen Stel¬
len einzuwirken, daß auf die Reklame im Rundfunk verzich¬
tet wirb, mindestens aber die Reklame für Warenhäuser und
Einheitspreisgeschäfte unterbleibt . Des weiteren wurde nach
Ablehnung eines Antrags Fischer (K.), der die weitere Ver¬
wendung von Eisenbahnwagen zu Wohnzwecken verbieten
wollte, ein Abänderungsantrag Küchle angenommen, im
Sinne dieses Antrags nach Möglichkeit auf Ausscheidung der
Eisenbahnwagen als Wohngelegenhctt bei Len Gemeinden
hinzuwirken.

«
Keine politische Betätigung der Geistlichen im Neichstags-

wahlkampf.
Der württembergische evangelische Obcrkirchenrat hat in

einem Erlaß über die politische Betätigung der Geistlichen in
Württemberg an die Geistlichen, gleichviel welcher politischen
Richtung sie angehörcn, mit Nachdruck die Aufforderung ge¬
richtet, daß sie um ihres Amtes willen sich bei der kommenden
Neichstagswahl jeder Wahlagitation enthalten, insbesondere
in Wahlversammlungen nicht als Vertreter einer Partei auf-
treten, Wahlaufrufe und Wahlkunbgebungen, gleichviel wel¬
cher Partei , nicht unterzeichnen, Werbungen für eine Partei
in der Presse unterlassen. Der Oberkirchenrat spricht die be¬
stimmte Erwartung ans , daß die Geistlichen mit Rücksicht auf
die Zeitlage, wie auf ihre Verpflichtung, allen Gemcindeglie-
Lern ohne Unterschied der Partei zu dienen, dieser Aufforde¬
rung gewissenhaft Folge leisten.

Aus Stadt und Land
Calw , den 6 . Oktober 1932.

Brief aus Simmozhcim.
Nach fast 40jühriger Tätigkeit an der Kleinkinder-

schule  ist Kindcrschwester Luise  zum 1. Oktober in den
wohlverdienten Ruhestand getreten. Die Schuljugend ehrte
die Scheibende Lurch einen Fackelzug und, unterstützt vom
Gemischten Chor, durch ein wohlgclungenes Stündchen vor
der Kinderschule. Bürgermeister Fischer  sprach Schwester
r?.» Dank der Gemeinde für ihre treue Pflichterfül-

"'^ renb Pfarrer Held  den herzlichen Dank der
'9emeinde Wunsch auf einen vieljährigen.

sonnigen Ruhestand übermittelte. In treffenden Worten
schilderte hierbei letzterer die vielseitige Berufsaufgabe
einer Kinderlehrerin und anerkannte besonders die auf¬
opfernde Liebe zu den Kleinen, die Schwester Luise fast 40
Jahre lang in überaus reichem Maße bezeigt hatte. Als
Vertreter der Schule gedachte zuletzt Hauptlehrer Wtes-
meyer  mit Dankesworten der von der Scheidenden gelei¬
steten Pionierarbeit . Die Abschiedsfeier war von alt und
jung zahlreich besucht und legte in schöner Weise Zeugnis
von der herzlichen Verbundenheit der Einwohnerschaft mit
ihrer Kindcrschwester ab. Alle wünschen der Scheidenden, daß
ihr ein schöner Lebensabend zuteil werden und sie Sim¬
mozhcim, den langjährigen Ort ihres Wirkens, immer in
gutem Andenken behalten möge. — Ein eigenartiger Unfall
stieß vergangenen Sonntag einer Frau zu, die' mit dem
Fahrrad die durch den Wald führende. Straße von Unter-
haugstett nach Simmozhcim fuhr. In einer Waldlichtung
sprang der Ueberraschten plötzlich ein Rehbock ins Rad, so
daß sie — glücklicherweise ohne sich zu verletzen — zu Bo¬
den stürzte. Das Tier blieb indessen, mit einem Lauf in
den Speichen des Rades eingeklemmt, hängen und mußte
von der Fahrerin erst aus seiner unglücklichen Lage be¬
freit werden. Wieder in Freiheit , verschwand der Nehbock
eilig im Walde. — Zwei Arbeiter wollten dieser Tage Obst
nach Weilderstadt bringen, wozu sie sich eines kleinen vier-
räberigen Handwagens bedienten. Einer derselben, ein
Wohlfahrtserwerbsloser , setzte sich zu Beginn einer ziemlich
scharf abfallenden Straßenstrccke auf bas Gefährt, um, die¬
ses an der Deichsel lenkend, die Straße herabzufahren. Das
Fahrzeug kam auf der glatten Straße aber derart in Schuß,
daß der Lenker die Herrschaft darüber verlor und im Stra¬
ßengraben verunglückte. Bei dem harten Aufprall erlitt der
unglückliche Fahrer einen Bruch des Fußes , so daß er sich
in ärztliche Behandlung begeben mußte.

Um- und Neubaupläne in Bad Teinach.
Die diesjährige Saison in Bad Teinach ist kaum beendet

und schon werden Vorbereitungen getroffen, um die kom¬
mende Saison noch würdiger zu gestalten als bisher. Großes
plant Bad Teinach. Der seitherige Saisonbetricb soll zum
ganzjährigen Kurbetrieb  umgewandelt werden.
Zu diesem Zwecke müssen verschiedene Um- und Neubauten
am Bad vorgenommen werden. Es ist, wie wir schon vor
einiger Zeit andcuten konnten, beabsichtigt, das seitherige
Füllhans der Mineralbrunnen -A.-G. abzubrechen und in
dem Garten über der Straße wieder aufzubauen. An Stelle
des seitherigen Fttllhauses käme bann eine überdeckte Wan¬
delhalle, in der ein Musikpavillon eingebaut würbe und die
Trinkkur im Winter durchgeführt werden könnte. Das Bad
selbst wird mit den modernsten ärztlichen Errungenschaften,
wie Inhalatorium , elektrische Lichtbäder und sonstige elek¬
trische Behandlungsarten , eingerichtet werben.

Eine humoristische Abendveranstaltung
findet morgen abend im Bad. Hof in Calw statt. Wie uns
mitgeteilt wird, tritt hierbei der kleinste und originellste Hu¬
morist, Komiker, Solotänzer und Helbentenor mit einem
Riesenprogramin und künstlerischen Höchstleistungen auf. Die
mannigfachen, äußerst unterhaltenden Darbietungen ver¬
sprechen einen schönen, heiteren und gemütlichen Abend.
lNähcres im Anzeigenteil.)

Wetter für Freitag und Samstag.
Die Kaltluftzufuhr hatte den Aufbau eines schmalen

Zwischenhochs über Mitteleuropa zur Folge. Von Island
nähert sich jedoch wieder ein Tiefdruckgebiet. Für Freitag
und Samstag ist vorwiegend trockenes, aber kühles Wetter
zu erwarten.

»
SCB . Pforzheim, 5. Okt. Als am Montag abend in der

Küche eines Hauses der Auerbachstraße eine Frau auf dem
Gasherd Milch kochte, lief diese über und löschte die Gas¬
flamme aus . Die Frau unterließ es, den Gashahnen zu
schließen, so daß die Nacht über Gas ausströmte. Gegen 4.15
Uhr früh betrat der Ehemann mit einer brennenden Kerze
die Küche. Das Gas zerknallte. Der Mann erlitt am Kopf
und an der rechten Hand Hautverbrennungen . Die eine Ktt-
chenwand wurde eingedrückt. Der Gebäudeschaden ist er¬
heblich.

Altensteig, 5. Okt. Heute Nacht fiel hier der erste starke
Reif bei einem Thermometerstand von nur 1^ Grad über
Null. — Christian Waidelich aus Zwerenberg, der schon
8>L Jahre in Monte Carlo in Argentinien war und sich
kürzlich mit Nane Kalmbach, der Tochter des Sternenmirts
Kalmbach hier verheiratet hat, ist gestern mit seiner Frau
wieder nach Argentinien abgereist.

SCB . Freudcnstadt, 5. Okt. Ein neuerlicher Polarluftein¬
bruch hat gestern in allen Teilen des Schwarzwaldes einen
scharfen Temperaturrückgang zur Folge gehabt. Die tiefsten
Temperaturen werden gegenwärtig von den Gipfelhöhen und
Vcrgkämmen gemeldet, wo schon am Dienstag früh der Ge¬
frierpunkt erreicht wurde. In Freudenstadt ging bas Ther¬
mometer in der vergangenen Nacht bis auf 0,7 Grad unter
Null herunter , heute früh um 7 Uhr stand es auf plus 0,2
Grad.

SCB . Neukirch, OA. Nottweil, 5. Okt. Am Samstag
mittag war der staatlich angestellte Förster Rieg in seinem
Revier „Vaihinger Wald" damit beschäftigt, junge tannene

letzt mit
8ammeliül6ern

Kulturen durchzureinigen. Sein über die Schulter gehäng¬
tes Jagdgewehr entlud sich auf ungeklärte Weise und der
Schuß ging dem Förster in den Oberarm , welcher buchstäb¬
lich zerrissen wurde. In schwerverletztem Zustand konnte er
sich noch ins Freie schleppen, wo er um Hilfe rief, die ihm
auch sofort zuteil wurde. Er wurde alsbald ins Bezirks¬
krankenhaus übergeführt, wo ihm der Arm abgenommen
werden mußte.

SCB . Stuttgart , 5. Okt. Bei der in der vergangenen
Woche in Stuttgart stattgefundenen Dienstprüfung zum
mittleren württ . Verwaltungsfach beteiligte sich zum ersten
Mal seit der Einführung dieser Dienstprüfung als Kan¬
didatin eine Frau . Die Dame, Frl . Schäfer, Tochter des
Stuttgarter Stadtpflegers , ist somit die erste württembcr-
gische„Verwaltungsmännin ". Es wurde ihr daher bei Er¬
öffnung der Prüfung seitens der Vertretung des Innen¬
ministeriums eine besondere Begrüßung zuteil. Wie verlau-
tet, beabsichtigt die Dame sich dem Gebiet der Fürsorge in¬
nerhalb der Jnnenverwaltung zuzuwenden.

Besigheim, 5. Okt. Die sonnigen Tage im August und in
der ersten Hälfte des September lassen jetzt schon mit Sicher¬
heit der Güte nach einen trefflichen Wein erhoffen, der Meng«
nach einen halben Herbst,' wenn der Oktober noch sonnige
Herbsttage bringt , wird der 1S32er sogar ausgezeichnet wer¬
ben. Nach den günstigen Regen der letzten Wochen geht nun
die Reife der Trauben sehr rasch vor sich.

Kurznachrichlen aus aller Welt
Die Einfuhr ausländischer Weine nach Deutschland ist

immer noch sehr erheblich, wenn auch sestgestellt werden
kann, daß in dieser Beziehung in den letzten Jahren ein
erfreulicher Rückgang zu verzeichnen ist. Denn während in
den Jahren 1929 und 1930 noch 60 bzw. 36 Millionen
für die Weineinfuhr ins Ausland gingen, betrug die hier¬
für verausgabte Summe im Vorjahre 27 Millionen
— Auf der Tagung des Deutschen Bäderverbandes in Bad
Kreuznach wurde festgestellt, daß die in diesem Sommer er¬
teilte Erlaubnis , 700 Mark mit in die Schweiz zu nehmen,
ebensowenig einen riesigen Strom Deutscher nach der
Schweiz geführt habe, wie der Versuch, die eingefrorenen
Schillinge aus Oesterreich durch den Reiseverkehr freizu¬
machen, viel genutzt habe. Der Verkehr habe längst nicht
den erwarteten Umfang erreicht. — Zum erstenmal wird
Heuer auch im Winter im deutschen Luftverkehr ein Alpen¬
flug-Personenverkehr .durchgeführt, und zwar auf der Strecke
München—Venedig—Nom. Dieser neue Kursflug ist auf die
Bemühungen der Süddeutschen Lufthansa zurückzuführen.—
Sechs führende Vertreter der chinesischen Unterrichtsverwal-
tung sind, von Warschau kommend, in Berlin eingetroffen.
Sie beabsichtigen, im Verlauf einer dreiwöchigen Studien¬
reise die deutschen Großstädte zu besuchen, um den Ausbau
und die Verwaltung des deutschen Schulwesens zu studie¬
ren. — Die Deutsche Landwirtschaftsgesellschaft hält in die¬
sem Jahr ihre Herbsttagung erstmalig in Danzig ab. Den
Auftakt der Tagung bildeten Arbeitssitzungen zahlreicher
Ausschüsse. — In Wien starb, 75 Jahre alt, der bekannte
Oesterreicher Slatin Pascha, der viele Jahre englischer
Gouverneur im Sudan war und hervorragenden Anteil an
der Niederwerfung des religiösen Aufstandes des Madht
hatte. Während des Weltkrieges war Slatin Leiter des
österreichischen Roten Kreuzes. — In dem lothringischen
Dorf Craincourt wurde ein jugendlicher Raubmörder ver¬
haftet, der zwei Landwirte während des Schlafes ermordet
und beraubt hatte. — Der Sekretär des Regimentszahl¬
meisters des französischen 178. Infanterieregiments na¬
mens Ostermann hat mit der Regimentskasie, die 250 000
Frank fetwa 40 000 Mark) Bargeld enthielt, die Flucht er¬
griffen. Man nimmt an, daß er sich in Paris aufhält. —
In der Nähe von Stanislau in Südostgalizien ist infolge
falscher Weichenstellung ein Personenzug in einen stehenden
Güterzug hineingefahren. 24 Personen wurden leicht ver¬
letzt — Wie die Moskauer Blätter aus Turkestan berichten,
wurde im mittelasiatischenGebiet ein Erdbeben wahrgenom-
mcn. Die Erschütterungen wurden sowohl in Samarkand
wie in Taschkent verspürt. Mehrere Häuser sind eingestürzt,
andere haben starke Risse erhalten.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Börse

SCB . Stuttgart , 5. Okt. Die Börse hatte auch heute stilles
Geschäft, doch waren die Kurse am Aktienmarkt gebessert. Am
Rentenmarkt blieb die Stimmung freundlich.

LC. Berliner Produktenbörse vom S. Oktober.
Weizen märk. 203—205/ Roggen märk. 156—158/ Brau¬

gerste 174—184/ Futter - und Jndustriegerste 167—173/ Hafer
märk. 135—140/ Weizenmehl 25,50—29/ Noggenmchl 20.25
bis 22,75/ Wetzenklete 9,40- 9,75/ Roggenkleie 8,40—8,80/
Viktoriaerbsen 22—25/ Futtererbscn 14—17/ Wicken 17—20/
Leinkuchen 10.30—10.50/ Erdnußkuchen 11,50/ Erdnußkuchen¬
mehl 11.80/ Trockenschnitzel 9,20—9,50/ Extrahiertes Soya-
bohnenschrot 46 Proz . ab Hamburg 10.40/ bto. ab Stettin
11.40. Allgemeine Tendenz: uneinheitlich.

*

Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlichnicht an den
Börsen- und Großhandelspreisen gemessen werden, da für jene noch die
log wirtschaftliche» Verkebrs' osten in Anschlaa kommen Die Schristlta

NI 5dISi ^ V0
22 ^

Deulseklanäs
meislgeltaulte iVtarZarins

Tujerlern ^2  kirl.8sn6llsU3rAsrin6 Aibt's jetrt ein seltenes
buntes 8portbilä . 2um Linkleben 6er kilrler vvurrle rlss
„Usnrlbnek 6es 8ports" xescbskken. 8ie bekommen es kür
70 kkennix in «len rlnräi klskste kenntlieb xemsebten
Oescbskten orler von „8snells ", kostiseb 125, Kerl in 6 2»
ße ên Linsenrlunz von 70 klennig in Lrieimilrken . '
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m «. RMmdcr IM.

Die Gemeindebehörden werden auf de» Erlaß des
Innenministeriums vom 3. Oktober 1932 (Staatsanzeigec
Nr . 231) hingewiese » und veranlaßt , das hieuach Erforder¬
liche alsbald einzuleite ».

Insbesondere ist dabei folgendes zu beachten.
1.  Der Wahltag ist unverzüglich in ortsüblicher

Weise bekanntzumachen.
2. Die Stimmlisten (Stimmkarleien ) sind bis späte¬

stens 15. Oktober 1932 unter Beachtung der tztz 2—8
RStiO . aufzustellen . Alsbald nach der Fertigstellung der
Stimmlisten (Stimmkartrien ) ist dem Oberamt die vor»
läufige Zahl der Stimmberechtigten zu berichten. Die
Auslegung der Stimmlisten (Stimmkartelen) hat in
der Zeit vom 16. bis 28. Oktober 1SS2 (sc einschließ¬
lich) zu sedermanns Einsicht zu erfolgen . Spätestens am
15. Oktober 1932 ist in ortsüblicher Weise bekanntzu¬
machen, wo , wielange und zu welchen Tagesstunden die
Stimmliste » (Stimmkarteien ) zu jedermanns Einsicht aus¬
gelegt werden , sowie in welcher Zeit und in welcher Weise
Einsprüche gegen die Stimmlisten (Stimmkarteien ) erhoben
werden können . In der Bekanntmachung über die Aus»
legung der Stimmliste « (Etimmkarteien) ist ausdrück¬
lich daraus hinzuweisen , daß - zur Abstimmung am Wahl¬
tag nur zugelassen wird , wer in eine Stimmliste oder
Etimmkartei eingetragen ist oder einen Stimmschein hat.
Der Abschluß der berichtigten Stimmliste (Stimmkarte !)
durch die Gemeindebehörde (tz 22 RStiO ) geschieht am
zweckmäßigsten wenige Tage vor dem Wahltag.

3. Spätestens am 7. November ds . Is . ist von den
Gemeindebehörden dem Oberamt die Zahl der ausgestell¬
ten Stimmscheine anzuzeigen.

4 Ueber die Abgrenzung der Abstimmungsbezirke,
Bestimmung der Abftimmungsrüume und Festsetzung
der Abstimmungszeit wird hiemit folgendes bestimmt:

a) Die Abstimmungsbczirke und Abstimmungsräume
sind die gleichen wie bei der Reichslagswahl am
31. Juli 1932.

d) Die Abstimmungszeit dauert in den Abstimmungs¬
bezirken mit weniger als 1009 Einwohnern von vor-
mittags 11 bis nachmittags 5 Uhr , in den übrigen
Abstimmungsbezirkcn von vormittags 9 Uhr bis
nachmittags 6 Uhr.
5. Wegen der Bestellung der Abstimmungsvor»

fteher und deren Stellvertreter ist von den Gemeinde¬
behörden dem Oberamt bis spätestens 15. Oktober ds . Is.
ein geeigneter Vorschlag zu machen:

6. Spätestens am Mittwoch , den 2. November 1932
haben die Gemeindebehörden in ortsüblicher Weise bekannt
zu machen : '

1. die Abgrenzung der Stimmbezirke , die Lage der Ab¬
stimmungsräume sowie Tag und Stunde der Ab¬
stimmung:

2. daß die Stimmzettel , die alle zugelassenen Wahlvor¬
schläge enthalten , amtlich hergestellt sind und am Ab-
stimmungstag im Abstimmungsraum den Stimm¬
berechtigten ausgehändigt werden:

3. daß der Stimmberechtigte bei der Stimmabgabe durch
ein Kreuz oder durch Unterstreichen oder in sonst er¬
kennbarer Weise den Wahloorschlag bezeichnet, dem
er seine Stimme geben will.
6. Die sür die Wahl erforderlichen Vordrucke werden,

mit Ausnahme der Stimmlisten (Stimmkarleien ), vom
Oberamt gemeinsam bestellt und den einzelnen Gemeinden
nach Eingang beim Oberamt alsbald übersandt.

Calw,  den 5. Oktober 1932.
Qberamt : Rippmann.

». .

Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf
Markung Simmozheim belcgenen , im Grundbuch von
Simmozheim , Heft 854, Abteilung I Nr . 5, 6, 7, 8, 9 zur
Zeit der Eintragung des DersteigerungsVermerks aus den
Namen des

Gottlob Bisel,  Bauers in Simmozheim
eingetragenen Grundstücke:

Gemeinderätl . Schätzung
vom 21. Juli 1932:

Geb . Nr . 77, 77 ä . v . E . 4 a 29 qm Wohnhaus,
Scheuern , Schuppen , Hosraum und Eiiqahrt _
in der Schasgasse 6000 RM.

Parz . Nr . lOS/t 10 qm Gemüsegarten daselbst 15 RM.
Parz . Nr . 1516, 14 a 94 qm Acker am Münk-

lingerweg 350 RM.
Parz . Nr . 2687, 15 s 73 qm Wiese bei der

Eulert 400 RM.
Parz . Nr . 3109, 12 s 42 qm Acker unter der

Waghardt I« >RM.
6925 RM.

am Donnerstag , den 24 . November 1932,
vormittags 19 Uhr,

aus dem Rathause in Simmozheim versteigert werden.
Bet Zwangsversteigerungen findet in der Regel nur

rin Termin statt.
Der Bersteigerungsvermerk ist am 7. Juli 1932 in

das Grundbuch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung , Rechte, soweit sie zur

Zeit der Eintragung des Bersteigerungsvermerkes aus
dem Grundbuch nicht ersichtlich waren , spätestens im
Bersteigerungstermine vor der Aufforderung zur Abgabe
von Geboten anzumelden und , wenn der Gläubiger wider¬
spricht, glaubhaft zu machen, widrigenfalls sie bei der
Feststellung des geringsten Gebots nicht berücksichtig» und
bet der Berteilung des Bersteigerungserlöse » dem An-
ipruche des Gläubiger , und den übrigen Rechten nach-
gesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegen-
stehendes Recht haben , werden aufgefordert , vor der Er¬
teilung - es Zuschlags die Aushebung oder einstweilige
Einstellung des Verfahren , herbeizusühren , widrigenfalls
für das Recht der Bersteigerungreclös an die Stelle des
versteigerten Gegenstandes tritt.

Bad Liebenzell , den 4. Oktober 1932.
Kommissär : Dez.Notar Katz.

8ie fincien ciiesen in allen Orüken unci Preislagen
kür Herren / Lursclien / Luden unci(Mciels gut sortiert bei

kiMirll iöeirel/ colv/ SlnlMSe 15
8 eine knm Her vlrtMktlMell

ist es , ivslcks Leitung 8is ru Ibrsr ^ nrsigsn-
v,«rbung ksranrisksn cvoüsn.

MM Kt.
cisL eins ^ rirsigsnwsrbung nur ciann prtolg vsr-

sprickt , wenn sis in sinsrn Vlstts erfolgt , ciss

einen kaufkräftigen Leserkreis besitzt.

Naislach-Mühle, den5. Oktober 1932.

Todes-Anzeige

'k
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

meinen lieben Gatten , unseren treubesorgten
Vater , Sohn und Bruder

Jakob Burkhardt
im Alter von55Inhren nach kurzer schwe¬
rer Krankheit heute morgen in die ewige
Heimat abzurusen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

die Gattin : Barbara Burkhardt
mit Kindern

Beerdigung Freitag mittag 1' /, Uhr

gelsml-
ctast Lsitongsonrosgon
rli's billigrt « Verbreitung
unrerer/mgebots ermög¬
lichten ! — Da, sog » ein
alter Praktiker — Lioucle
kiopkin, — klsrin 37jükr.
IStigkei » ^ nrslgsnfeici-
rügo im Wort« von 100
zziüionen Dollar, ciurcb-
fükrt«. §o rtsnken alle,
clio rlvr 2sitvngronrsigv
go,chös »Iicks kr'olg » rv
banken Koben. Selen 5io
übarrevgt , e » gibt kein
bssrere » Werbemittel
al» rti« / cnreig » lra

„OLlwsi- lagblatt"

,°rKlWerstiniWligen
üllk sonstig ? lkfhst . Äkökilktl nimmt jederzeit entgegen

Buchhandlung Spambalg , Fernsprecher 189

6ks 8ie einen

Orue8cauktra§
nacli auswärts vergeben , fragen 8ie ciock bei uno

an, ob wir 8ie nickt vorteiikatter deciienen können.

„IsKkIatt " - LueliärKLekerei

Fernsprecher dir. 9 Lecierstrake dir. 23

MlrWrlr-
Morgen Freitag ,nach»

mittags 4 Uhr, findet de,
Kollege Baue zur „Sonne"
eine

DttsWüilllllll
statt . Ich bitte die Kollegen
dringend , an der Versamm¬
lung teilzunehmen.

Der Borstand.

Spielt am
Platze!

WM
I Achtel M . 5 .—

1 Viertel Mk . lü .—
bei

Friseur Winz
Marktplatz

kW. Schon viele Haupt¬
treffer verkauft.

Ein heizbares

Zimmer
hat zu vermieten

Marie Köhler Witwe
Marktstratze 16

Für alleinstehende
Person!

Im Zwischenstock meines
Hauses Lederstr . 39 habe ich

freundliche
Wohnung

bestehend aus l größeren u.
1 kleineren Zimmer sowie
kleinerer Küche per iosort
oder später anderweitig zu
vermieten

Walte» Ra«

Ein schönes

Reifigios
tauscht geg . Mostobst

Bischosftratze 42

ösrlrelclm̂ sssen.suekfüpöie

^-ô Taaee. L. lü. 2Ü-. 42-

Etadtgeineinbe Palm.

Arbeiten in der Nshe
von elekir. Stromteituugen.

Wer Arbeiten in der Näh « von elekte . Stark »-
ftromanlagen vorzunehmcn beabsichirgt» durch die
Aienschen oder Gegenstände mit Kabel - oder Freileitungen
in unmittelbare oder mittelbare Berührung kommen oder

^6/ ",,!?.̂ 3diat werden können, hat rechtzeitig dem
Ê öttatsmerk Anzeige zu erstatten»insbesondere

« ' l. - ^ " " kbeiten bei Erstehung oder Instandsetzung von
Gebäuden . Holzjallnrbeite », Ausäslen von Bäumen und
Aufstellen von Leitern.

Die Anzeige muß so rechtzeitig bei dem Elektrizitäts¬
werk emgehen , daß dieses noch vor Beginn der Arbeiten du
zur Verhütung von Betriebsstörungen oder Unjällen er-
forderlichen Vorkehrungen und Anordnungen treffen und
die notwendigen Anweisungen erteilen kann.

Ealw , den 5. Oktober 1932.
Bürgermeisteramt : >Aöhner.

Samstsüimll8o » ati »s
xede Ick statt däetrelsüppe

rvlevelHücHeii
iiilll Heuen Sein

fiiierru Isäet köllicbst ein

kkii!iclliirliekserr...!tmen"
- -

Kalle§sm?tsz unil Loantss

kfellrelruvVL

unri lacis kisru hüflicbst sin

clirM.lIlelluiimiierr.,Mieii"
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Jeden
Dienstag «nd Freitag

zwisch. 10u . 12Uhr werden

Melböden
abgegeben bei

Hermann Schnürle
Schönes

Hegemark
sowie Mole

gibt es aus den
Samstag -Wochenmärkten

am 8. und 15. Oktober

Ich suche im Auftrag einen
schönen, großen 1Vŝ 2-jühr.

gleich welcher Rasse zu kau»
fen und erbitte Angebote

Georg Frank . Biergasie

Sie schädigen
sich selbst.

wenn Sie eine Zeitung
halten , die nicht in der
Lage iit , Eie mit den
Wirtschastssragen auf
dem Lausenden zu
halten , die sür Sie und
Ihre Wirtschaft inBe-
tracht kommen.

Dor Schaden
bewahren Siesich,

wenn Sie eine Zeitung
lesen, die ein genaues
Spiegelbild d. gesam¬
ten Wirtschaftslebens
des Bezirks gibt . Da¬
rum benclleu Sie das
Lalwer  Tagblatt,
das Sie über alle Vor¬
kommnisse im Bezirk
unterrichtet.

M 'Ä

Zum Markt
am 12 . Oktober müssen Sie mit einer größeren
Anzeige auf die Vorzüge Ihrer Waren aufmerk¬
sam machen . Sonst lausen Sie Gefahr , einen Teil
Ihrer Landkundschast zu verlieren.
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